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0. Vorwort

In der letzten Zeit war das 'Ereignis' für den Genie III die Hard 
Disk — Anpassung. Wir bieten z.Zt. zwei Versionen an: eine für 
das 10MByte Festplatten-Laufwerk und die andere für eine 10MByte 
Festpaltte und eine 5MByte Wechselplatte. Weitere Informationen 
dazu im Kapitel 10.

Zur Zeit steht noch aus, daß CP/M und GDOS auf eine Festplatte 
gemeinsam zugreifen können. Vom Hersteller des HardDisk-Adapters 
(und GD0S-Anpassers) ist kein Entgegenkommen in dieser Frage zu 
bemerken, zudem deren Anpassung sich bis heute nicht ganz stabil 
verhält und mit neueren GDQS-Versionen nicht lauffähig ist. 
Aufgrund permanenter GDOS Software-Schwierigkeiten haben wir uns 
bereiterklärt, auf der HardDisk den Anfang der CP/M - Spuren zu 
verschieben, um eine saubere Trennung zwischen beiden Betriebs­
systemen zu ermöglichen, da zudem CP/M aufgrund einer besseren 
Nutzung die dopplete Sektorlänge der GDQS-Anpassung verwendet.

Einige Neuigkeiten:

- Die SpeedMaster CP/M-Version hat das Teststadium verlassen. Der 
Vertrieb beginnt Ende März. Es werden die gleichen Formate und 
Steuerzeichen wie beim Genie 3 benutzt.

- Eine Protoversian einer Speiehererweiterungs-Karte wird z.Zt. 
getestet.. Neben zusätzlichen 384k DRAM ist ein HardDisk-Adapter 
sowie eine Zilog PI0 und ein Arithmetik Prozessor (AMD 9511 
oder 9512) vorgesehen.

- CP/M-Plus läuft als 'unbanked' Test-Version auf dem Genie. So­
bald der Hardware-Test der Speichererweiterung abgeschlossen 
ist, wird eine volle CP/M-Plus -Version entwickelt, die ohne 
Mehrpreis schon eine HardDisk mit ansprechen kann. Vorbe­
stellungen für die April-Auslieferung werden angenommen.
Es ist nicht vorgesehen, daß CP/M-Plus den bisher auf dem Markt 
befindlichen HardDisk-Adapter anspricht. !

- Derzeit werden verschiedene "Netz" - Modelle für eine KoppLun 
von TCS-Rechnern (Genie 3, Genie 16, SpeedMaster) erprobt, di 
auch noch erschwinglich sind. Weiter suchen wir Antworten zu 
der aktueller werdenden "Modem-Frage". Erfahrungen und Meinun­
gen hierzu sind willkommen«

- CP/M-86 und CCP/M-86 läuft bis auf wenige Ausnahmen auf dem 
neuen Genie 16 (Hersteller: Advanced Technology, England). Eine 
entsprechende Implementation mit HardDisk (eventuell auch mit 
80 Track- Drives) ist für Juni/Juli geplant.

Jörg R Janke Troisdorf, 26.02. 84
- Dipl. Betriebswirt -
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K  co n

Mit diesem Kontrollblatt haben Sie eine Übersicht über den je 
weiligen Stand der Aktualisierungslieferungen, wenn Sie die Nurr 
mer der Lieferung und Tag des Einordnens fortlaufend eintragen

TCS Computer GmbH Rev.: 2 Seite: 0 - 4
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1. Mini-Disk-Operation
CP/M erfordert, wenigstens ein Diskettenlaufwerk und kann bis 
zu vier Laufwerke ansteuern <A - D). Das CP/M-System, welches 
Sie erhalten haben, ist für die Steuerung zweier doppelseiti­
ger 5-Zoll-Minidisklaufwerke mit jeweils 80 Spuren vareinge­
stellt. Diese Laufwerke sind normalerweise in Ihrem Genie III 
eingebaut. Sollten Sie noch eines der älteren Modelle mit 40- 
Spur Laufwerken besitzen, setzen Sie sich bitte mit TCS in 
Verbindung. Sie erhalten dann zum Selbstkostenpreis ein spe­
ziell konfiguriertes System.
Wenn der Rechner eine Urladeoperation beim Einschalten bzw. 
"Reset" durchführt, versucht er automatisch, das Betriebssy­
stem von Laufwerk 0 zu laden. Deshalb muß sich eine CP/M-Sy- 
stemdiskette beim Einschalten bzw. "Reset" des Rechners im 
Laufwerk (0 bzw. A) befinden.

1,1 Funktionsweise
Bevor Sie den Rechner einschalten, sollten Sie einige Fakten 
über die Funktionsweise Ihrer Diskettenlaufwerke kennenler­
nen .
Das Laufwerk rotiert nicht ununterbrochen, während es einge­
schaltet ist, sondern nur, wenn ein "MOTOR ON"-Signal vom 
Rechner gesendet wird. Wenn mehr als ein Laufwerk an den 
Rechner angeschlossen ist, schaltet das "MOTOR 0N"—Signal al­
le Motoren ein bzw. aus, auch wenn der Rechner nur auf ein 
Laufwerk zugreift. Dieses Signal wird zirka eine Sekunde, be­
vor der Rechner auf ein Laufwerk zugreift, gesendet, damit 
die Laufwerke die notwendige Umdrehungsgeschwindigkeit errei­
chen können.
Während der Rechner auf ein’ Laufwerk zugreift, leuchtet die 
rote Diode (LED) auf der Frontseite des jeweiligen Laufwerks. 
Achtung.! öffnen Sie nicht die Laufwerksklappe, während die 

Diode leuchtet.

1.1,1 Funktionsweise der Diskette

Eine Diskette ist eine einfache Plastikscheibe, deren Ober­
fläche ferromagnetisch beschichtet und poliert ist. Ähnlich 
einer Single-Schallplatte besitzt sie ein großes Spindel- 
loch, um sich der Laufwerksnabe anzupassen, und ein kleines 
Indexloch, das vom Laufwerk registriert wird, wenn die Dis­
kette rotiert.
Ein leere Diskette (neu oder magnetisch gelöscht) enthält 
keine Information. Auf Ihrer CP/M-Systemdiskette befindet 
sich deshalb ein spezielles Dienstprogramm (FORMAT), das 
eine Diskette in "Spuren" und "Sektoren" ein teilt. (Weitere 
Informationen siehe Kap. 2.2, Dienstprogramme, FORMAT).
Jede Diskette befindet sich andauernd in einer Hülle, wel­
che ihre Oberfläche vor Verkratzen oder Berühren schützt. 
Die Diskette rotiert im Laufwerk in ihrer Schutzhülle. Die 
Hülle besteht innen aus einem speziellen Material, welches 
die; Diskette während der Rotation reinigt.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev.: 1 Seite: 1 — 1
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Beachten Sie den kleinen Aufkleber am oberen Rand Ihrer 
Systemdiskette (oberhalb des Labels). Dieser Aufkleber be­
deckt die Schreibschutskerbe der Diskette. Damit ist die 
Diskette physisch vor einem Beschreiben geschützt. (Unter 
einer "Sehreiboperation" versteht man jedes Andern der auf 
der Diskette gespeicherten Daten. Im Gegensatz dazu verän­
dert eine "Leseoperation" diese Daten nicht — es wird le­
diglich auf sie zugegriffen). Entfernen Sie also diesen 
Aufkleber, wenn Sie eine Diskette beschreiben möchten; 
bringen Sie ihn an, wenn Sie eine zufällige Schreibopera­
tion verhindern wollen.

1.1.2 Einführen der D_iskette in das Laufwerk

a)

b)

c)

Achten Sie darauf, daß die rote 
des Laufwerks nicht leuchtet, 
das Laufwerk einführen bzw. ihm 
öffnen Sie die Laufwerksklappe, 
mit der Schreibschutzkerbe nach 
rechts senkrecht vorsichtig 
Schließen Sie die Klappe nicht, 
eingeführt ist, sonst könnte

Diode auf der Frontseite 
wenn Sie eine Diskette in 
entnehmen.
Führen Sie die Diskette 

oben und dem Label nach 
in das Laufwerk ein.
bevor die Diskette ganz 

die Diskette beschädigt
werden.
Schließen Sie die Klappe. Damit erfaßt die Nabe cies 
Laufwerks die Diskette im Spindellach. Läßt sich die 
Klappe nicht leicht schließen, wenden Sie keine Gewalt 
an. Nehmen Sie die Diskette heraus und probieren Sie es 
noch einmal.

1.1.3 Einschalten des Gerätes

Gehen Sie beim Einschalten des Gerätes nur in nachstehender 
Reihenfolge vor:
a) Führen Sie vorsichtig eine Diskette, auf der sich das 

CP/M-System befindet, in das Laufwerk □ oder A ein, ohne 
die Klappe zu schließen.

b) Schalten Sie den Rechner ein. Auf dem Bildschirm muß nun 
die Meldung
"Insert system disk into drive D and press <RESET>" 
erscheinen.

c) Schließen Sie die Laufwerksklappe. Das Betriebssystem 
wird num vom Rechner geladen.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev. 1 Seite: 1 — 2
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1.2 Pflege? der Disketten
a) Lassen Sie Disketten in der mitgelieferten Papiertasche, 

solange sie nicht in einem der Laufwerke stecken. Lassen 
Sie nicht unnötigerweise Disketten in den Laufwerken, z .B . 
wenn das System abgeschaltet ist.

b) Halten Sie Disketten entfernt von magnetischen Feldern 
(Transformatoren, Wechselstrommotoren, Magnete usw.). 
Starke magnetische Felder zerstören die auf der Diskette 
gespeicherte Information.

c) Nehmen Sie Disketten nur mit Ihrer Hülle - berühren Sie 
keine ihrer offenliegenden Oberflächen. Versuchen Sie 
nicht, die Diskettenoberfläche zu reinigen; Sie könnten 
sie verkratzen und zerstören.

d) Halten Sie Disketten entfernt von Hitze und direkter Son­
neneinstrahlung (siehe Kap. 1.3, Technische Daten, Lager­
temperatur ) .

e) Vermeiden Sie eine Berührung der Disketten mit Zigaretten­
asche, Staub oder anderen Partikeln.

f) Beschriften Sie das Diskettenlabel nicht mit einem Kugel­
schreiber, da dies die Diskettenoberflache beschädigen 
könnte. Benutzen Sie ausschließlich Filzstift.

g) Vergewissern Sie sich, daß die Diode (LED) auf der Front­
seite des Laufwerks nicht leuchtet, wenn Sie eine Diskette 
einführen.

h) Lagern Sie Disketten senkrecht (ähnlich Schallplatten), 
damit Sie vor seitlichem Druck geschützt werden.

.1.2.1 S i e haben Probleme . . .

Wiederholt auftretende Sehreib-/Lesefehler während des Dis­
kettenzugriffs des Rechners können durch beschädigte Dis­
ketten, Laufwerke oder andere Hardware verursacht werden. 
Versuchen Sie, den Fehler zu isolieren, indem Sie Laufwerke 
und Disketten wechseln.
Haben Sie wiederholt 
te, versuchen Sie, 
eine andere Diskette 
fehlerhafte Diskette 
Scheint das Laufwerk

Problems mit. einer bestimmten Disket- 
die auf ihr gespeicherten Dateien auf 

zu kopieren. Versuchen Sie dann, die 
neu zu formatieren.
fehlerhaft zu sein (wiederholt auftre— 

tende Fehler während des Zugriffs auf Disketten unter­
schiedlicher Herkunft), wenden Sie sich bitte an Ihren 
Händler.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev.: 1 Seite: 1 - 3



CP/M Mini-Disk—0peration Stand: G 1.01.84C

1.3 Technische Paten
Lau f wer kj.

Speieherkapazitat : 

Spei chereinteilung:

Datentransferrate : 
Durchschni ttli ehe 
Zugriffszeit :
Motorstartzeit :

80G KBytes formatiert
784 KBytes für den Benutzer verfügbar 

2 Oberflächen
80 Spuren pro Oberfläche 
10 Sektoren pro Spur 

512 Bytes pro Sektor 
25 KBytes pro Sekunde

250 Millisekunden 
1 Sekunde

Di.5ket.tejL

Lebensdauer : 2.5 Millionen Umdrehungen pro Spur (110
Stunden), entspricht ca. fünf Jahre bei 
normalem Gebrauch

Lebensdauer der 
gesp. Daten ; 20 Jahre
Lagertemperatur: 10 - 50 Grad Celsius 
Abmessungen : 13.3 13.3 0.08 cm

TCS Computer GmbH GENIE III Rev.: 1 Seite: 1 - 4
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1.4 Unfertigen einer Sicherungskopie
Bevor Sie irgendetwas anderes mit Ihrer CP/M-Systemdiskette 
machen, befolgen Sie diese Anweisungen, um mindestens 2wei 
Sicherungskopien Ihrer Originalsystemdiskette zu machen. Wür­
den Sie sich nicht daran halten, wären Sie "aus dem Rennen", 
wenn Ihrer Originaldiskette etwas geschieht und Sie auf eine 
Neue warten.
Schalten Sie Ihren Rechner wie in Kap. 1.1.3 beschrieben ein. 
Entfernen Sie nicht den SchreibschutzaufKleber!
Fuhren Sie eine neue Diskette in das rechte Laufwerk ein.

Geben Sie FORMAT B <NEW LINE>
ein.
Das System wird dann anzeigen:
MÖCHTEN SIE WIRKLICH DIE DISKETTE IN LAUFWERK B FORMATIEREN ? 
Antworten Sie mit "J". Ihre Diskette wird nun formatiert. 
Nach Beendigung des FormatierVorgangs zeigt das System 
"PROGRAMM E-iEENDET" an. Wiederholen Sie diesen Vorgang für die 
zweite Diskette.

Nun geben Sie
KOPIER IVU <NEW LINE>

ein. Die eckigen Klammern werden im deutschen Zeichensatz 
durch "Ä" und "ü" dargestellt. Das KopierProgramm beginnt nun 
einen Dialog mit Ihnen, bei dem Sie folgende Antworten geben 
müssen (Antworten unterstrichen):

KOPIER VER 1.1

MODUS FUNKTION

ALLES
SYSTEM
DATEN
EMDE

KOPIEREN DER 
KOPIEREN DER 
KOPIEREN DER 
PROGRAMMENDE

GANZEN DISKETTE
SYSTEMSPUREN
DATENSPUREN

MODUS: ALLES <NEW LINE>

QUELL AUF WERK : A <NEW L.INE>

ZIELLAUFWERK: B <NEW LINE>

(-C FÜR PROGRAMMABBRUCH)
DRÜKEN SIE <NEW LINE>, UM ALLES VON A NACH B ZU KQPIEREN<NEW LINE>

Nach dem Kopieren der ersten Diskette meldet sich das Pro­
gramm mit der Frage
MÖCHTEN SIE DAS KOPIEREN WIEDERHOLEN ?
Antworten Sie mit "J". Die zweite Sicherungskopie wird nun 
angefertigt. Bewahren Sie das Original und mindestens eine 
Sicherungskopie an einem sicheren Ort auf. Arbeiten Sie nur 
mit einer Kopie Ihres Originalsystems.

ÖSb£ungi Das Dienstprogramm KOPIER dient aus urheberrechtli­
chen Gründen nur zu Ihrem persönlichen Gebrauch, da­
mit Sie Sicherungskopien Ihres CP/M-Systems und Ih­
rer Datendisketten anfertigen können.

1TCS Computer GmbH GENIE III Rev. : Se i te: 5
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2. Genie-III-CP/M-Dienstprogrammes

Dieses Kapitel setzt voraus, daß Sie das CP/M-Betriebssystem 
bereits Kennen oder sich mit dem Kapitel 1 des "CP/M Operating 
System Manual" von Digital Research vertraut gemacht haben 
oder das Buch "Vom Umgang mit CP/M" von B. Pol kennen. Weiter­
hin ist darauf hinzuweisen, daß es sich bei nachstehend aufge­
führten Dienstprogrammen um rechnerspezifische Programme 
handelt, d.h. diese Programme sind nur auf Ihrem Genie III 
System ablauffähig.

AUTQt
Aufruf:

AUTO

Achtungs Bevor Sie AUTO aufrufen, müssen Sie den Schreib- 
schutzaufKleber Ihrer Systemdiskette entfernen.

Mit AUTO läßt sich die Urladesequenz des Rechners modifizie­
ren, indem Sie ein Kommando spezifizieren, welches automa­
tisch beim Einschalten des Rechners bzw. "Reset" ausgeführt 
wird. AUTO läuft menügesteuert ab und kann mit <BREAK> unter­
brochen werden.

2.2 FORMAT;
Aufruf:

FORMAT Laufwerk

Für "Laufwerk" müssen Sie den Namen des logischen CP/M-Lauf- 
werks, auf dem Sie eine Diskette formatieren wollen, angeben.

Mit diesem Dienstprogramm können Sie neue Disketten formatie­
ren bzw. alte Diskette neu formatieren, d.h. in Spuren und 
Sektoren einteilen.

Beispiel:

FORMAT B
MÖCHTEN SIE WIRKLICH DIE DISKETTE IN LAUFWERK B FORMATIREN ? J

Mit diesem Kommando wird die im rechten Laufwerk Ihres Genie III 
befindliche Diskette formatiert.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev.: 2 Se i te: 1
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2.3 FTASTEN:
Aufruf:

FTASTEN

Achtung: Bevor Sie FTASTEN aufrufen, müssen Sie den Schreib- 
schutzaufKleber Ihrer Systemdiskette entfernen.

Mit diesem Dienstprogramm können Sie die acht Funktionstasten 
Ihres Genie III programmieren, d.h. mit einem aus maximal 
zehn Zeichen bestehenden "String" belegen. Steuerzeichen wer­
den mit einem Zirkumflex und dem zugehörigen Buchstaben ein­
gegeben, z.B. " "C" für C0NTR0L-C oder ""M" für <NEW LINE>. 
FTASTEN läuft menügesteuert ab und kann mit <BREAK> unterbro­
chen werden.

2.A INHALT:
Aufruf:

INHALT (Laufwerk:) ($SYS>

Für "Laufwerk" müssen Sie den Namen eines logischen CP/M- 
Laufwerks angeben.

Dieses Dienstprogramm liest das Inhaltsverzeichnis der mit 
"Laufwerk" angegebenen Diskette und zeigt es alphabetisch auf 
Ihrem Bildschirm an. Außerdem wird die Länge der Dateien in 
KBytes angezeigt. Unterbleibt die Angabe von "Laufwerk", wird 
das Inhaltsverzeichnis des momentan "eingeloggten" Laufwerks 
angezeigt. Wird zusätzlich "i;SYS" angegeben, zeigt INHALT 
auch die "unsichtbaren" Systemdateien an.

Eie i sp i e l :

INHALT B: SSY5

Es werden alle Dateien des Laufwerks Ei angezeigt.

2.5 KONFIG:
Au fruf:

KONFIG

Achtung: Bevor Sie KONFIG aufrufen, müssen Sie den Schreib— 
schutzaufkleber Ihrer Systemdiskette entfernen.

Mit diesem Dienstprogramm können Sie das CP/M-Betriebssystem 
Ihres Genie III innerhalb gewisser Grenzen Ihren persönlichen 
Wünschen bzw. den vorhandenen Peripheriegeräten anpassen. 
KONFIG läuft menügesteuert ab und kann mit <BREAK> unterbro­
chen werden.

Achtung: Um die geänderten Parameter auch benutzen zu können, 
müssen Sie <RESET> drücken.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev. ; Seite;
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Anmerkungen zum Einstellen der Systemparameter :

Wenn Sie eigene Erweiterungen im CBIOS Ihres Systems unter­
bringen wollen, schalten Sie die Programmiermöglichkeit der 
Funktionstasten ab. Der Speicherbereich von Adresse F72A - 
F7C9 steht Ihnen dann zur Verfügung.
Geben Sie nur die Anzahl der wirklich angeschlossenen Lauf­
werke an.

Anmerkungen zum Einstellen der Laufwerksparameter:
Die Einstellmöglichkeiten der Laufwerksparameter versetzen 
Sie in die Lage, Disketten fast aller auf dem Markt befindli­
chen CP/M-Rechner zu lesen bzw. zu beschreiben. Sie müssen 
nur das ßhysische Format der fremden Disketten kennen, um die 
entsprechenden Einstellungen vornehmen zu können.

Beispiele:
a) Kopieren von Dateien der alten Genie-11I-CP/M-Systeme 2.2a 

und b auf Ihr neues CP/M-System:

aa) Formatieren Sie im alten System eine Diskette einsei­
tig mit 80 Spuren.

ab) Kopieren Sie die zu übertragenden Dateien auf diese 
Diskette.

ac) Laden Sie das neue CP/M-System.
ad) Nehmen Sie mit KONFIG nachstehende Einstellungen für 

Laufwerk B vor:
- einseitig
- doppelte Dichte
- einfache Dichte der ersten Spur
- Nummer des ersten Sektors: 0
- 18 Sektoren pro Spur
- 256 Bytes Sektorlänge
- 79 nutzbare Spuren
- 2 KBytes Blockgröße
- 4 KBytes "Di rectory"-Größe
- 2 Systemspuren

ae) Drücken Sie <RESET>.
af) Legen Sie die mit Ihrem alten CP/M-System erstellte 

Diskette in Laufwerk B.
ag) Kopieren Sie die Dateien von Laufwerk B auf Laufwerk A 

oder evt. ein anderes zusätzlich angeschlossenes Lauf­
werk .

Die E<egriffe Blockgröße, "Di rectory "-Größe und Systemspu­
ren sind im Kapitel 6.10 des "CP/M Operating System 
Manual" von Digital Research erläutert.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev. : Se i te: 3
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b) Einstellen des Standard-CP/M-Formates (IBM 3740)

Diese Einstellung ist nur möglich, wenn Sie ein 8-Zoll- 
Laufwerk an Ihren Genie III angeschlossen haben 
werk C bzw. D ist anzugeben:

F'iiur .auf-

8-Zoll Diskettengröße 
einsei tig 
einfache Dichte 
Nummer des ersten Sektors: 
26 Sektoren pro Spur 
128 Bytes Sektorlänge 
77 nutzbare Spuren 
"Interleaving"-Faktor: 1
1 KByte Blockgröße
2 KBytes "Di rectory"—Größe 
2 Systemspuren

Unter "Interleaving"-Faktor versteht 
zweier aufeinanderfolgender physischer 
ren. Weitere Informationen hierzu und 
Ansteuerung von 8--Zoll-L.aufwerken an den Rechner ist 
der ausführlichen Dokumentation zu finden.

man den Abstand 
Sektoren in Sekto— 
zum Anschluß und

i n

c) Das Standardformat Ihres neuen CP/M-Systems, auf das auch 
Laufwerk A eingestellt ist:

- doppelseitig
- doppelte Dichte
- doppelte Dichte der ersten Spur
- Nummer des ersten Sektors: 0
- 20 Sektoren pro Spur
- 512 Bytes Sektorlänge
- 80 nutzbare Spuren
- " In terleaving " -Faktor :: 2
- 2 KBytes Blockgröße
- 6 KBytes "Di rectory"-Größe
- 1 Systemspur

Nachstehende Sektorenanzahlen pro Spur und Oberfläche sind 
maximal möglich:

format, i eren .
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Für Laufwerk A können die Diskettenparameter nicht geändert 
werden, um ein "Aufhängen" des Systems bei falschem Einstel­
len zu verhindern.

Da die Parameter für Disketten der Rechner Triumph alphaTro- 
nic P3/P4 und Osborne I (SD) nicht direkt mit K0NFI6 einge­
stellt werden können, befinden sich auf Ihrer Systemdiskette 
die beiden Dienstprogramme ALPHAP3 und OSBORNE, die Laufwerk 
B bis zum nächsten "Reset" entsprechend konfigurieren. Um 
ALPHAP3 bzw. OSBORNE aufrufen zu können, muß die Programmiet—  
möglichkeit der Funktionstasten abgeschaltet sein, da zusätz­
licher Platz im CEtlOS benötigt wird. Mit einem "C0NTR0L-C" 
müssen Sie dann die Diskette mit dem neuen Format 'einlog­
gen ' .

In der Anlage 'D' der ausführlichen Dokumentation sind die 
bekanntesten Formate aufgeführt und werden ständig erweitert. 
Sollten Sie ein nicht aufgeführtes Diskettenformat benötigen, 
senden Sie TCS eine neue, formatierte Diskette, die möglichst 
viele "ASCI I"-Daten enthält. Bitte notieren Sie auf dem Auf­
kleber neben Ihrer Anschrift den genauen Rechnertyp und alle 
verfügbaren Informationen (Speicherkapazität, ..).

2.6 KOPIER:
Aufruf:
KOPIER (Modus) (Ouellaufwerk) (Ziellaufwerk) ( COptionen3)

Für "Modus" kann angegeben werden:
ALLES = Kopieren der ganzen Diskette
SYSTEM = Kopieren der Systemspuren
DATEN = Kopieren der Datenspuren

Für "Quell— " bzw. "Ziellaufwerk" müssen Sie die Namen der 
betreffenden logischen "CP/M"-Laufwerke angeben. Folgende Op­
tionen sind möglich:
A = Keine vorherige Sicherheitsabfrage (um KOPIER beispiels­

weise in SUE*MIT-Files einzusetzen)
V = Verifizieren jeder kopierten Spur

Bis auf die Optionen werden alle nicht angebenen Parameter 
von KOPIER abgefragt. Die für Quell- und Ziellaufwerk mit 
KONFIG eingestellten Parameter müssen übereinstimmen. Verwen­
den Sie ansonsten das CP/M-Programm PIP!
Achtung_:_ KOPIER kopiert nur die (laut Directory) belegten 

Spuren einer Diskette!

Beispiel:

KOPIER DATEN A B CVD oder
KOPIER DATEN A B AVü

Alle Datenspuren der Diskette A werden auf die Diskette B 
kopiert und verifiziert.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev.: 2 Seite:
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2.7 UHR;
Au f ru f :

UHR (TT.MM.JJ) (HH:MM)

"TT.MM.JJ" ist nur notwendig, wenn ein Datum gesetzt werden 
soll. Hierbei müssen für TT zwei Ziffern für den Tag, für MM 
zwei Ziffern für den Monat und für JJ zwei Ziffern für das 
Jahr eingegeben werden.
"HH:MM" ist nur notwendig, wenn eine Uhrzeit gesetzt werden 
soll. Hierbei müssen für HH zwei Ziffern für die Stunde (□□ 
bis 24) und MM zwei Ziffern für die Minute (00 bis 59) einge- 
geben werden.

In Ihrem System können Sie bei Eingabe von UHR die Anzeige 
des aktuellen Datums und der aktuellen Zeit auslasen. Werden 
zusätzlich noch Argumente für das Datum oder für die Zeit 
oder für das Datum und die Zeit angegeben, so lassen sich 
diese Größen neu setzen. Vor der Übernahme der Zeit wird vom 
System noch eine Übernahmemeldung ausgegeben ("DRÜCKEN SIE 
EINE TASTE, UM DIE UHR ZU STELLEN"), die vom Benutzer zum 
gewünschten Zeitpunkt quittiert werden kann.

E<e i sp i e l :
UHR 29.12.80 02:38

Nach Eingabe dieses Befehls wird das Systemdatum auf den 29. 
Dezember 1980 und die Systemzeit auf zwei Uhr und 38 Minuten 
gesetzt.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev . : Se i te 6
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3._.Ts,C.hnl?gh^ In formal; iqpgn.i

3.1 Spei eheraufteilung;
Ihr Genie-III-CP/M benutzt unten aufgeführte Speicherauf­

te ilung:

Tabelle aller Systemkonstanten, die vom 
Treiber-EPRGM benutzt werden

55.25 KBytes Benut.zerberei ch

Das CP/M-Programm MOVCPM.COM wurde nicht mitgeliefert, da Ge~ 
nie-CP/M nur im voll ausgebauten 64K-Speicher lauffähig ist.

3.2 Gerätezuordnuno:
Nachstehende CP/M-Geräte werden von der Hardware unterstützt:

CRT: = Bildschirm und Tastatur
TT Y : = serielle Schnittstelle
LP T : = Parallelschnittstelle (Drucker)

Der "LST"-Device Treiber filtert in dieser Version im Gegen­
satz zum GDOS und CP/M 2.2A und 2.. 2B n i cht (!) mehr das Line 
Feed (LF) . Man muß also (wie sonst allgemein bei CP/M-- 
Systemen üblich) die Befehlsfolge "CR" und "LF" an einen 
Drucker schicken und diesen auch entsprechend einstellen.
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3.3 Tastatur;

Code-Tabelle der Sondertasten:

Die Funktionstasten (Fl bis F8) liefern, wenn sie nicht pro­
grammiert sind, die Codes 80 bis 87 hexadezimal. Mit SHIFT + 
BREAK können Sie zwischen deutschem und Standard-ASCII- 
Zeichensatz umschalten, fal3.s in Ihrem Rechner der neue 
Zeichengenerator-EPROM eingebaut ist. Falls nicht, wenden Sie 
sich bitte an Ihren Händler oder TCS.
Sollten Sie noch eine Tastaur besitzen, bei der die Taste Fl 
noch nicht die zusätzliche Aufschrift ESC besizt, muß ihre 
LOCK-Taste für ein richtiges Funktionieren des SHIFT-LOCKs 
modifiziert werden, (siehe ausführliche Dokumentation)

Bei dem deutschem Zeichensatz-tprom werden zusätzlich folgen­
de Zeichen erzeugt:
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Bei dem Standar d-ASC I I-2Iei chensatz werden zusätzlich folgende 
Zeichen erzeugt:
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3,A Bildschirm;
Tabelle der Bildschirmsteuercodes:
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Bei einem Terminal - Menü können Sie "ADM-3A" eingeben, da 
die grundsätzlichen Befehle identisch sind. Es können aber 
fast alle Befehlssätze von bekannten Terminals benutzt wer­
den, wenn diese in das CBI0S eingearbeitet sind. Weitere 
Informationen dazu in der ausführlichen Dokumen tation.
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3.5 Einbauhinweise für das Boot und Zeichensatz-EPRQM
Bitte beachten Sie unbedingt die Einbauhinweise, die der 
Packung beigefügt ist. Bisher mußten 4 (vier) EPROMS ersetzt 
werden, weil das Bauteil verkehrt herum eingebaut wurde. 
Bisherige Verteilung: Händer (1), Endbenutzer (3).

Bitte senden Sie Meinungen und Hinweise zu der CP/M - Implementa­
tion der Version 2.2C und der Dokumentation an:

TCS Computer GmbH 
z.H. JR Janke 
Postfach 2105 

5205 St.Augustin 2

Die ausführliche Dokumentation ist ausschließlich von 
Anschrift zu beziehen. Sie ist als Lose-Blatt-Sammlung 
und wird aktualisiert.
Der Preis für ein Jahr betrat für 1984 80,- DM zuzügl.

der o.a. 
konzipiert

14 7. MWSt.
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5.1 Wechseln Sie nun das Zeichensatzeprom in der gleichen Art und 
Weise wie unter 5. beschrieben auf dem Interface-Board aus. 
Achten Sie dabei auch wieder auf den richtigen Sitz des 
Eproms auf dem Sockel (Kerbe nach oben) !!!! •

6. Jetzt können die Platinen wieder in den GENIE III eingesetzt 
werden:
Ziehen sie dazu aus Ihrem Genie III den Schlüssel heraus und 
legen Sie anschließend das Gerät auf die 
Stirnseite (Bi 1dschirm/Floppyeinheit nach unten).
Schieben Sie zuerst das INTERFACE-Board in die unterste 
Schiene, bis Sie einen leichten Widerstand verspüren und 
drücken diese dann mittels der beiden weissen Auswurfhebel 
fest. Seien Sie dabei aber bitte vorsichtig. Keine rohe 
Gewalt anwenden. Am "mother board" kann sich schnell ein 
Pin verbiegen, wenn die Platine nicht richtig eingeschoben 
wurde.

6.1. Setzen Sie nun das CPU-BOARD in die mittlere Schiene ein. 
Verfahren Sie dabei genauso wie unter 6. 
beschrieben.

6.2. Drehen Sie nun den Genie III wieder herum und schalten 
das Gerät anschließend wieder ein.

7. Booten Sie danach Ihre CP/M Diskette.
Sollte das Svstem nicht booten,bzw. kein Zeichen auf dem 
Bildschirm erscheinen. so überprüfen Sie noch einmal den 
richtigen Sitz des Interface-, bzw. CPU-Boards.

8. Schliessen Sie wieder die Rückwand an Ihrem benie III.

Sol 1 ten
Wir hoffen, daß Ihnen der Einbau geglückt 
trotzdem Schwierigkeiten enstanden sein, 

sich bitte an Ihren Fachhändler oder direkt
1 st.
so wenden 
an TCS

si e
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Sü__EPROM-Treiberroutinen:
Im Genie-111-CP/M sind alle physisehen Treiberroutinen streng 
vom CBIOS getrennt. Diese Treiberroutinen sind im BOOT—Eprcm 
abgelegt, und können alle Uber die Adresse FE96h ($ROMIQ) 
erreicht werden, wobei wie bei BDOS-Aufrufen im Register 'C' 
eine Nummer für die gewünschte Funktion übergeben werden muß.

Die Tabelle aller möglichen EPROM-Aufrufe ist auf der näch­
sten Seite zu finden.

Als Beispiel ist hier die "UHR" - Abfrage aufgeführt:

A -TCS Computer GmbH GENIE III Rev Se i te 1
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Beim Hard Disk CP/M können die Treiberroutinen über die 
Adresse FES2 erreicht werden. Nachstehende Einsprünge kommen 
hinzu:

Anmerkungen:
Beim Lesen bzw. Schreiben eines Disksektors können nachste­
hende Fehlercades zurückgegeben werden:

Das Format von Datum und Uhrzeit ist "JJMMTTHHMMSS" in Binar- 
ziffern.
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5. Bildschirm - Treiber

5.1 Allgemeines
Die Bildschirmsteuercodes hexadezimal 7, 8, A, E<, C, D, 18, 
19, 1A, IE, 1B+3D, 1B+52 und 1B+53 sind kompatibel zu den 
alten CP/M-Versionen a und b.

Um grüßten Komfort bei der Programmierung von Bildschirmmas­
ken zu bieten, wurde jetzt zusätzlich ein sogenannter 
"window"-Modus geschaffen, der es ermöglicht, den Ein-/Ausga- 
bebereich des Bildschirms einzugrenzen, wobei Kopf- und Fuß­
zeile bzw. linke und rechte Spalte frei gewählt werden kön­
nen .

Ist der E/A-Bereich einmal auf diese Weise eingegrenzt wor­
den, ist es nicht mehr möglich, Bildschirmpositionen außer—  
halb des angegebenen Fensters zu beschreiben. Alle Steuer—  
Funktionen wie "Lösche Zei3.e bzw. Zeichen", "Füge Zeile bzw. 
Zeichen ein", Löschen des Bildschirms usw. beziehen sich 
jetzt nur noch auf dieses Fenster. Befindet sich der Kursor 
vor der Definition des Bildschirmfensters außerhalb dieses 
Fensters, wird er nach Eingrenzen des Bildschirms in dieses 
Fenster ’’hineingezogen". In Anhang B ist in der Programmier—  
spräche "C" der Quellcode einer Routine namens "window" bei- 
gefügt, die recht eindrucksvoll die Möglichkeiten dieses 
"window"-Modus demonstriert. Diese Routine wurde auch bei den 
menügesteuerten Dienstprogrammen AUTO, FTASTEN und KONFIG 
eingesetzt.

5.2 Direkter Video-Ram-Zuariff
Folgende Assember-Routinen ermöglichen den 
auf das Video - Ram des Genie III (Format: 
' RMAC 1 ) :

d i r ekten Zugr i f f 
Digital Research

V$0UT:

WRITE TO CRTC

;ADDRESS REGISTER

;CONTROL REGISTER

TCS Computer GmbH GENIE III Rev.: 1 Seite: 5 - 1



CP/hi BiIdschi rm-Treiber Stand: 01.01.8^

beite:TCS Computer GmbH GENIE III Rev. i 5



CP/h 2.2C Bildschirm-Treiber Stand: Qi.Qi.S4

Seite; 5 - 3TCu Computer GmbH GENIE III Rev 1



CP/M Tr ei ber Stand: 01.03.84Tastatur —

6. Tastatur - Treiber

6.1 "LocK" - Funktion

Sollte die Tastatur bei der Taste Fl noch nicht die zusätz­
liche Aufschrift ESC haben, muß die LOCK-Taste für ein rich­
tiges Funktionieren des SHIFT—LOCKs modifiziert werden.

Die LOCK-Taste muß auf der Kreuzung der Adreßleitung 38E0 mit 
der Datenleitung D3 liegen (zwischen den Tasten "00" und 
des Zehnerblocks). Einen Schaltplan der Tastatur finden Sie 
im Anhang C.

6.2 Tastencodes

Prinzipiell ist es möglich, alle Tasten des Genie III mit 
beliebigen ASCII-Codes zu belegen, da alle Tastencodes in ei­
ner Tabelle im SYSTAB-Bereich abgelegt sind (siehe Anhang A, 
CBIOS-Listing), Diese Möglichkeit sollten sich jedoch nur 
Anwenderprogramme während ihrer Ausführungsdauer zunutze ma­
chen (wie z.B. WS-INIT für WordStar). Es ist nicht zu empfeh­
len, irgendwelche Änderungen der Tastencodes resident im 
CBIOS zu installieren, da sonst Inkompatibilitäten mit durch 
TCS für Genie-III - CP/M vertriebenen Programmen entstehen 
kann ten.

Durch Setzen bzw. Löschen des Bytes an der Adresse FF01 
(GERMAN) haben Sie die Möglichkeit, softwaremäßig zwischen 
deutschem und Standard—ASC11—Zeichensatz umzuschalten.

Zeigt sich bei direktem V i deo—E<oard—Zugr i f f bei den Tasten 
"Äöüß" genau umgekehrte Reaktion (bei nichtgedrückter Lock- 
Taste), so ist der Standard-ASCII-Zeichensatz eingeschaltet, 
den man dann für diese Applikation ausschalten muß. Dies kann 
auch noch im Programm geschehen, wenn der Code für die SHIFT- 
BREAK- Taste nicht überschrieben wurde.
Beispiel: WordStar - Impementation durch WS-INIT vor Jan. 84
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Das erweiterte CBIOS ermöglicht die Änderung verschiedener 
Konstanten für den Tastatur-Treiber. Da sich die Genie 3 - 
Tastaturen im Laufe ihrer Lebenszeit. - abhängig von der 
Benutzung - auch ändern, ist eine Anpassung von Zeit zu Zeit 
er forder1 ich.

1. Mit dem DDT 'S'-Befehl folgende Speicherstellen ändern: 

Ort Inhalt

FEFBh 220Qd = 0898h wait time until Key
autorepeats

FEFDh 1200d = 04B0h dehounce time
FEFFh 5000d = 1388h frequency of key-repeat

Zu beachten ist, daß das LSB vor dem MSB steht. Direkt 
bei der Änderung ist der entsprechende Effekt zu be­
obachten. Die besten Hex-Werte sind festzuhalten.

2. Jetzt müssen die Werte in die System—Spur gebracht wer­
den. Dies kann durch ein Programm wie DPatch gemacht 
werden oder durch den 'bekannten' CP/M - Modifikatios- 
ablauf in der Reihenfolge: 'SYSGEIM, SAVE, DDT, SYSGEIM'. 
Auf eine nähere Erläuterung muß hier verzichtet werden, 
da diese Prozedur doch etwas kritisch ist und nur von 
erfahrenem Personal durchgeführt werden sollte.

TCS kann dies für Sie durchführen, wenn Sie eine Kopie 
Ihres Betriebssystems mit den drei gewünschten Hex— 
Werten zusenden. Diese Dienstleistung wird mit dem nor­
malen 'Service-Satz' für Software-Arbeiten (derzeit 
80,- DM plus MWSt, je angefangene Stunde) abgerechnet.

6.3 Erläuterung der Tastencodetabelle im SYSTAp-Bgrgjch

Jeweils hintereinander stehen die Codes für eine Taste ohne 
und mit SHIFT. Der spezielle Code FE hexadezimal bewirkt, daß 
der Tastaturtreiber im EPROM zweimal hintereinander den 
ASCII-Code für eine Null erzeugt ("G0"-Taste im Zehner block) . 
Der Code FD hexadezimal bewirkt ein Hin- und Herschalten zwi­
schen deutschem und Standard-ASCII-Zeichensatz.

Ist der Inhalt der Adresse FFQ2 (VECTOR) ungleich Null, so 
wird er als Zeiger auf eine Adreßtabelle aufgefaßt. Diese 
Adreßtabelle muß für alle Tasten codes von hexadezimal 80 auf­
wärts eine Adresse enthalten. Diese Adressen sind Zeiger auf 
eine aus einem Längen byte und einem String bestehende Daten­
struktur. Mit. oben genanntem String läßt sich also theore­
tisch jede Taste, die einen Code zwischen hexadezimal 80 und 
FC liefert, belegen.
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Ist der Inhalt der Adresse FF02 gleich Null, werden auch die
Tasten codes 
tergegeben.

über hexadezial 80 unverändert an das BDOS wei-

Be isoiel:

Hier erzeugen die Tastencodes hexadezimal 80 und 81 die 
Strings DIR und TYPE. Es ist zweckmäßig, den Inhalt der 
Adresse FF02 vor einem Verändern zu "retten", um nach Beendi­
gung des Anwenderprogramme wieder den "alten" Zustand her- 
steilen zu können.
Diese Programmiermöglichkeit macht sich auch das in Kap. 2.3 
beschriebene Dienstprogramm FTASTEN zunutze.
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7. Disk - Drive - Treihgr

7.1 Disketten - Zugrif.fe
Unter "Interleaving"-Faktor versteht man den Abstand zweier 
aufeinander folgender physischer Sektoren in Sektoren. Da beim 
IBM 3740—Format zwei logisch aufeinander folgende Sektoren 
physisch ebenfalls direkt hintereinander liegen ("Interlea- 
ving"-Faktor 1), verwendet das CP/M-Betriebssystem ein ei­
genes sogenanntes "Soft-Interleaving", um die Zugriffszeiten 
zu optimieren. Ohne dieses "Interleaving" wären 26 Umdrehun­
gen nötig, um nur eine Spur einer Diskette dieses Formats zu 
lesen. KONFIB erkennt das IBM 3740-Format automatisch und 
stellt das CE-flOS so ein, daß die logische Sektornummer vor 
dem Diskzugriff noch in eine physische Sektornummer umgerech­
net wird (BIOS—Aufruf SECTRAN).

Bei 5-Zoll-Disketten ist dieses "Soft-Interleaving" nicht 
üblich. Hier werden die Sektornummern gleich beim Formatieren 
entsprechend verschränkt ("Hard-Interleaving"). Dieses "Hard- 
Interleaving" können Sie mit KONFIG durch Angabe eines ent­
sprechenden Faktors beeinflussen. Der "Interleaving"-Faktor 
sollte so gewählt werden, daß sich beim Diskettenzugriff op­
timale Schreib-/Lesezeiten ergeben.

Im CP/M Vers. 2.2C erstreckt sich eine Spur bei doppelseiti­
gen Disketten immer über bejde Oberflächen, wobei auf der 
Rückseite wieder bei Null mit der Sektornumerierung begonnen 
wird.
Der "Interleaving"-Faktor muß nur dann angegeben werden, wenn 
Sie Disketten mit den neu eingestellten Parametern formatie­
ren wollen. Achten Sie darauf, daß bei Einstellung auf das 
Standardformat Ihres neuen Systems auf jeden Fall der " Inter- 
leaving"-Faktor 2 gewählt wird, denn nur so sind optimale 
Zugriffszeiten gewährleistet.

FORMAT kann die erste Spur von Disketten doppelter Dichte, 
deren erste Spur auf einfache Dichte eingestellt ist, nicht 
formatieren.

Für Laufwerk A können die Diskettenparameter nicht geändert 
werden, um ein "Aufhängen" des Systems bei falschem Einstel­
len zu verhindern.
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7.2 Diskettenformate

In der Anlage "D" der CP/M - Dokumentation sind die bekannten 
Parametersätze aufgeführt. Demnächst wird ein Programm zur 
Verfügung stehen, das die verfügbaren Diskettenformate bis 
zum nächsten <RESET> für ein Laufwerk einstellt..

Bisher sind separate Programme erhältlich für:

- Osborne Single Density
- Triumph alphaTronic P3/P4
- Sharp MZ 3500

7.3 Acht - Zoll - Laufwerke

Beim Anschluß von Acht-Zoll Laufwerken ist nachstehende An­
schlußtabelle für die Pinbelegung zu beachten:

Alle ungeraden Pins sind auf hasse zu legen. Beim angeschlas— 
senen Acht-Zoll Laufwerk müssen sämtliche "Terminator" Wider- 
staände gezogen werden (bitte beachten Sie diesbezüglich die 
Beschreibung Ihres Laufwerks).

Bei 8" - Laufwerken können auf Grund der internen GENIE-III 
Systemfrequenz-Umschaltung keine Double-Density - Formate ge­
lesen werden.
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Sj__Serielle Schnittstellg

6.1 Übertragung digitaler Daten
über relativ lange Distanzen 
in serieller Form übertragen,
Leitung Sende- und Empfangsgerät miteinander verbindet 
gibt zwei übertragugstechniken, asynchron und synchron.

werden digitale Daten generell 
wobei eine einfache zweipolige

Es 
Die

serielle Schnittstelle Ihres Genie III Systems überträgt Da­
ten asynchron und bit-seriell. Asynchrone Übertragung benö­
tigt keinen Takt zur Synchronisierung, und der Datenstrom muß 
nicht kontinuierlich sein. Das bedeutet, daß zwischen der 
Übertragung individueller Zeichen Pausen beliebiger Länge 
auftreten dürfen.

Ein individuelles Zeichen besteht aus einem Datenwor 
wohnlich fünf bis acht Bits lang) und synchronisi 
Start- und Stopelementen. Das Startelement ist eine e

t (ge­
erenden 
inzelne 

Daslogische Null (ein Bit.), die vor dem Datenwort steht, 
Stopelement wird solange übertragen, bis das nächste Start­
element anschließt. Es gibt keine obere Grenze für die Länge 
des Stapelements. Es existiert jedoch ein unteres Limit, wel­
ches von den Systemeigenschaften der angeschlossenen Geräte 
abhängt. Typische Untergrenzen sind 1.0, 1.42 bzw. 2.0 Bits
Länge (die meisten modernen Systeme benutzen ein oder zwei 
Stopbi ts) .

Der negative Übergang des Startelements definiert die Posi­
tion der einzelnen Bits im zu übertragenden Datenwort. Eine 
interne Uhr im Empfänger wird bei diesem Übergang gesetzt und 
dazu verwendet, die Position der Datenbits zu lokalisieren.

Es gibt einige gute Gründe 
nik zu benutzen. Es muß 
übertragen werden, was zu 
Hardware führt. Auch mü 
n i cht hintereinander gesen 
■enn sie verfügbar sind, 
a ten von einem Gerät mit. 
(z.B. eine Tastatur). Der 
tragungstechnik ist, daß 
Kommun i Kationsbandbreite 
braucht wird.

die asynchrone übertragungstech- 
kein Taktsignal mit dem Datenwort 
einer Vereinfachung der benötigten 

ssen die zu übertragenden Zeichen 
det. werden; sie werden übertragen, 
Dies ist besonders nützlich, wenn 

manueller Eingabe übertragen werden 
Hauptnachteil der asynchronen über­
ein nicht unerheblicher Teil der 

für Start- und Stopelemente ver-

Die Frequenz, mit der asynchrone Daten übertragen werden, 
wird als Baudrate bezeichnet. Die Baudrate ist die Umkehrung 
der übertragungsdauer des kürzesten Signalelements, normaler­
weise ein Datenbi tin tervall. Wenn ein Stopbit verwendet, wird, 
entspricht die Baudrate der Bitrate; bei Systemen, die mehr 
als ein Stopbit verwenden, entspricht die Baudrate nicht mehr 
der Bitrate.
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Asynchrone Übertragung über eine einfache zweipolige Leitung 
kann mit mittelhohen Baudraten durchgeführt werden (10 KBaud 
oder mehr, abhängig von der Leitungslänge und der Treiber­
hardware. Bei Übertragung über ein Telefonnetz ist die Baud­
rate auf zirka 2 KBaud begrenzt, und ein Modem ist erforder­
lich, um die Datenimpulse in analoge Daten (Tone), die über 
ein Telefonnetz übertragen werden können, umzuwandeln.

Die "RS 232 C" -- Schnittstelle Ihres GEBI.E-III entspricht der 
V.24/V.28 CCITT- bzw. DIN Norm 66 020. Diese Norm hat ihre 
Grenzen bei einer übertragunsrate von ca. 20.000 bps und 
einer Entfernung der Einrichtungen von 50 ft (15 m ) .

3.2 Signalpggel
Die E .I.A .-Normen für die RS-232-C Schnittstelle definieren 
die Spannnungspegel und ihre zugehörigen logischen Zustände 
für den Austausch von Daten und Steuerinformationen zwischen 
den miteinander kommunizierenden Geräten.

Beim Datenaustausch entspricht ein Signal einer logischen 
Eins, wenn an der Schnittstelle eine Spannung, die niedriger 
als minus drei Volt ist (bezogen auf Masse), gemessen wird, 
und einer logischen Null, wenn die Spannung höher als plus 
drei Volt ist. Bei den sogenannten "Handshake" Leitungen ent­
spricht die negative Spannung dem Zustand "Aus" und die posi­
tive Spannung dem Zustand "Ein". Nachstehende Tabelle faßt 
noch einmal zusammen:
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8.3 Anschlußbezeichnungen und Sianalbeschreibunoen
Als Anschluß für die serielle Schnittstelle ist ein 25--pali~ 
ger Stecker genormt (DB-25). Folgende Tabelle führt die An­
schlußbelegung auf:

DTE Data Terminal Equipment (Data Source, Data Sink)
= DEE Datenendeinrichtung (Datenquelle, Datensenke)

DCE Data Communications Equipment (Modem)
= DüE Datenübertragungseinrichtung (Modem)

Signalbeschreibung
Schutzerde (Protective Ground): Sie muß mit dem Gerätechassis 

verbunden sein. Sie? kann auch mit der "Signalerde/Ee- 
triebserde" verbunden sein.

Sendedaten (Transmit Data): Dieses Signal muß während der In­
tervalle zwischen den einzelnen Zeichen und der Zeit, in 
der keine Daten gesendet werden, im "Marking" Zustand 
gehalten werden.

Empfanqsdaten (Receive Data): Dieses Signal muß während der 
Intervalle zwischen den einzelnen Zeichen und der Zeit, 
in der keine Daten gesendet werden, vom angeschlosseen 
Gerät im "Marking" Zustand gehalten werden.
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Sendeteil einschalten (Request-to—send): Bei Einweg- oder
Vollduplexübertragung kennzeichnet der "Ein'1 Zustand die 
Sendebereitschaft der Schnittstelle.
Bei Halbduplexübertragung kennzeichnet der "Ein" Zustand 
die Sendebereitschaft und keine Empfangsbereitschaft der 
Schnittstelle. Der "Aus" Zustand kennzeichnet die Em­
pfangsbereitschaft des angeschlossenen Gerätes.

Sendebereitschaft ( Clear-to-send) : Dieses Signal wird vom an­
geschlossenen Gerät generiert und zeigt an, ob es bereit 
ist, Daten zu empfangen. Der "Ein" Zustand zeigt der 
Schnittstelle an, daß das angeschlossene Gerät Daten 
empfangen kann. Der "Aus" Zustand zeigt der Schnittstel­
le an, daß das angeschlossene Gerät nicht empfangsbereit 
ist.

Betriebsbereitschaft (Data Set Ready): Dieses Signal zeigt 
den Status des angeschlossenen Gerätes an, wobei der 
"Ein" Zustand Kommunikationsbereitschaft signalisiert. 
Der "Aus" Zustand tritt zu allen anderen Zeiten auf und 
zeigt an, daß das angeschlossene Gerät alle Signale der 

) Schnittstelle ignoriert.

Empfancissianalpeqel (Carrier Detect): Der "Aus" Zustand zeigt 
an, daß die Signalqualität nicht ausreicht für eine ein­
wandfreie Datenlibertragung. Dieses Signal wird vom Genie 
CP/M nicht abgefragt.

Terminal betr i ebsberei t (Data Terminal. Ready): Der "Ein" Zu­
stand zeigt dem angeschlossenen Gerät die Betriebsbe­
reitschaft der Schnittstelle an.

Allgemein kann man sagen, daß wenn (bei Logic-Testern) die 
Datenleitungen grün und die Signalleitungen rot sind, der 
sende-/empfangsbereite Ausgangszustand erreicht ist. Beim 
Senden/Empfangen werden die Datenleitungen und die Signal­
leitungen, über die das Hardware-Handshake erfolgt, bei hohen 
übertragungsraten ocker (grün+rot).

6«ft Anschluftbeleaung
Genie CP/M ist als DTE (Data Terminal Equipment) ausgelegt 
(linke Seite im o.a. Bild). In der Regel sind aber Rechner, 
die in den USA gefertigt werden (ALTOS,..) als DCE (Data 
Communications Equpment) ausgelegt. Dies hat den Vorteil, daß 
Terminals, Drucker, etc., die i.d.R. als DTC ausgelegt sind, 
mit einer 1:1 - Verbindung angeschlossen werden können.

Wenn zwei Geräte als DTE ausgelegt sind, müssen sie über ein 
sogenanntes Nullmodem verbunden werden. Hier werden die Lei­
tungspaare (2 - 3 ) ,  (A - 5) und (6 - 20) miteinander ver­
tauscht .
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E<esonder he i ten :
— Betrieb mit Signal BUSY:
•- Leitung BUSY geschaltet an:
- Signal Busy:

Ltg. 103,104,108.2,BUSY 
Ltg. BUSY (1.25) 
pos. Potential

Reebner-Kopplung

Genie ALTOS / MEGA ZS0SI0

Besonder he i ten:

- Bei ALTOS—Rechnern muß die Brücke für die Pins A und 5 
aufgetrennt werden.

- Die Zilog SIO sollte initialisiert werden:
- no Interrupt - RTS, DCD, CTS
- Auto Enable (!)

- Im Programm (BSTAM,..)
. muß bei einer Zilog SIO sonst nichts gemacht werden, da 
die SIO einerseits selbst einen Buffer hat und die Hand­
shake-Signale selbst auswertet.

. muß bei einem 8250-Chip sichergestellt sein, daß CTS, DSR 
und RLSD gelesen (und entsprechend verarbeitet) werden 
und (wichtiger) daß DTR und RTS je nachdem gesetzt oder 
rückgesetzt sind.

- So ist dann möglich, daß die beiden Rechner mit 19.200 Baud 
gekoppelt werden können.
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9. Systemprogramme
Eine Beschreibung der Fehlermeldungen in den Systemprogrammen 
erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt.
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i£L__Hard ~ Disk

1Q.1 generieren eines Hard Disk Systems
LJm das Hard Disk CP/M System auf Ihrem Genie III einsetzen 
zu können, müssen Sie vorher ein Genie III Floppy Disk CP/M 
System Version 2.2c erworben haben.
Vergewissern Sie sich, daß die Seriennummer des Hard Disk 
Systems mit der des Floppy Disk Systems übereinstimmt.
Nun gehen Sie genau in nachstehender Reihenfolge vor:

a) Laden Sie das Floppy Disk CP/M System ur.
b) Fertigen Sie mindestens zwei Sicherungskopien Ihres Hard 

Disk Systems an (wie in Kapitel 1.4 der CP/M Anleitung 
beschrieben).

c) Legen Sie eine dieser Sicherungskopien in Floppy Laufwerk 
"E<" ein .

d) Schalten Sie die Hard Disk ein.
e) Warten Sie zirka 20 Sekunden, bis die Hard Disk "hochge­

fahren" ist.
f) Geben Sie

INITW <NEW LINE>
e i n .
Dieses Programm formatiert Ihre Hard Disk und teilt Si 
in zwei logische Laufwerke A und B mit 1.6 MBytes bzw. 
MBytes Speicherkapazität ein.

g) Legen Sie die Hard Disk Systemdiskette in Floppy Laufwer 
"A" (im Hard Disk System C bzw. D) ein und drücken Si 
<RESET>. Das Hard Disk System wird geladen, und der Rech 
ner ist betriebsbereit.

Alle auf der Hard Disk Systemdiskette befindlichen Dienst 
programme ersetzen die entsprechenden Dienstprogramme de 
Floppy Disk Systems. Das Dienstprogramm FORMAT unterstütz 
jetzt auch die Wechselplatte, falls Sie ein Wechselplatten­
system besitzen. Achten Sie darauf, die Dienstprogramme in 
den jeweiligen Systemen nicht zu verwechseln, da sie inkom­
patibel sind.

Das Initialisierungsprogramm INITW benötigen Sie jetzt nicht 
mehr, außer ein "Head Crash" würde die Formatierung Ihrer 
Hard Disk zerstören. In diesem Falle müßten Sie die oben 
aufgeführte Generierungssequenz erneut durchführen.

IQ.2 Das Dienstprogramm BACKUP
Aufruf:

BACKUP (Modus) (Quellaufwerk) (Ziellaufwerk) (CVD)

Für "Modus" kann angegeben werden:
S = Sichern einer Disk 
R = Restaurieren einer Disk

Für "Quell— " bzw. "Ziellaufwerk" müssen Sie die Namen der 
betreffenden logischen " C'P/M"~Laufwerke angeben. Wird die 
Option "CVD" angegeben, wird jeder kopierte Block verifi­
ziert.
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Bis auf ’’CVD'’ werden alle nicht angebenen Parameter von 
BACKUP abgefragt.
E!eim Sichern einer Disk fordert BACKUP automatisch soviel“ 
(schon formatierte) Zieldisketten an, wie benötigt werden, 
um den Inhalt des Quellaufwerks zu sichern.

Beim Restaurieren einer Disk fordert BACKUP automatisch alle 
beim Sichern beschriebenen Quelldisketten an.
Durch einen intelligenten Sicherungsalgorithmus ist ein Ver­
wechseln der Sicherungsdisketten untereinander und mit an­
deren Disketten ausgeschlossen.

Achtung: BACKUP kopiert nur die (laut Directory) belegten
Blöcke einer Disk!

Be i spi e l :
BACKUP S B D CVD

Alle belegten Blöcke der Disk B werden auf eine oder mehrere 
Disketten B kopiert und verifiziert.

XQ • 3. ff PP icher ftß ilung
Ihr Hard Disk System benutzt unten aufgeführte Speicherauf­
te ilung:

10 ME<ytes Winchester: 10 + 5 MBytes Winchester:
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10.4 Laufwerseinteilung

10.5 CP/M & GDOS auf einer HardPisk
... ist bisher nicht möglich.

TCS Computer GmbH GENIE III Rev.: 2 Seite: 10 -- 3



CP/M 2C Stand: 0i.03.S4Sonstiges

1 L __Sonstiges

11.1 Verträglichkeiten - andere Betriebssysteme
Das CP/M Boot-Eprom ist in der Lage, neben Genie-111-CP/M 
die Betriebssysteme GDOS 2.1 und NEWD0S/60 Ver. 2.DA (für
64- und 80-Zeichendarstellung) urzuladen. Da es jetzt
gleichgültig ist, ob die erste Spur der Systemdiskette in 
einfacher oder doppelter Dichte formatiert ist, kann bei den 
Betriebssystemen GDOS und NEWD0S/80 auch die erste Spur in 
doppelter Dichte mit dem PDRIVE-Kommando spezifiziert wer­
den .

11»2 Verträglichkeiten - CP/M - Software
Die Programme DDT, SID und ZSID von Digital Research können 
z.Zt. unmodifiziert nicht im "Trace-Mode" laufen. Ebenfalls 
sind ist der 'G' - Befehl nicht möglich. Der Grund ist darin 
zu finden, daß der "RST 7" im Genie 3 (und auch bei den 
kompatiblen TRS—Rechnern) für das Hardware-Timing benötigt 
wird. An einer Lösung wird gearbeitet.

Eine Zwischenlösung ist das Programm "Trace—80", das nach 
einer entsprechenden Änderung) die volle Debugger - Leistung 
erbringt.

Ohne Einschränkung laufen:

M i croShell 
DPatch
Disk Doctor, Diagnostics, Disk Edit 
T race-60

11,3 Änderungen in der Version 2.2.C
Ab Serien-Nummer 0230:

- Interleave von 2 auf 5 (KONFIG)
- Überarbeitung der seriellen Schnittstelle (EPROM)
- SHIFT—Up und SHIFT-Down belegt (CBIOS)

Ab Serien-Nummer 0260:

— Interleave von 5 auf 2 (KONFIG)
— Überarbeitung des Disktreibers (EPROM)

Kostenlose "Updates" gibt es nur für die Seriennummern 201 
bis 229, dei dort die serielle Schnittstelle einen Fehler 
enthält. Ab Seriennummer 260 wurde lediglich der Disketten- 
Treiber umgearbeitet. Ein kostenloses Update ist daher nicht 
mögli c h .
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12___ g p s s i s H g  .ftnpa?S>ungen

In diesem Kapitel werden spezielle Anpassungen marktgängiger 
Software für den Genie III behandelt. Wenn Sie über Entspre­
chendes verfügen, schreiben Sie uns bitte.

12,1 WordStar

Eine spezielles Anpassungsprogramm für WordStar "WS-IMIT" 
ist von TCS erhältlich und automatisch auf allen von TCS 
gekauften WordStar - Disketten.

Das Programm "WS-INIT” installiert automatisch den Bilö- 
schirmtreiber, verbessert das Timing und ermöglicht die 
Drucker Installierung von allen TCS-vertriebenen Druckern.

HardDisk - Versionen:

7. siehe unten

7. siehe unten

7. siehe unten

7. siehe unten

*/. siehe unten

7. Dieser Teil belögt die 
7. Clear-Taste mit "DEL"
7. (optional) .

7. Dieser Teil besirkt die 
7. Reverse-DarStellung der 
7. 'weichen' Trennstriche
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Der a.a. Patch gilt nur für die CP/M-Version "10+5", also 
mit. Wechselplatte. E<ei den Systemen ohne Wechselplat.te ist 
statt "Fl" der Hex—Wert "F2" einzugeben.

12.2 Multiplan

Die für die Anpassung erforderlichen Steuer-Codes sind im
Kapitel 3.3 und 3.4 aufgeführt. Folgende Erfahrungen können
berücksichtigt werden:

- Unbedingt die Daten für "Cursor on/off" und "Highlighting 
on/off" eingeben.

— Die Key-Belegung sollte mit 'K/"J 'H/'L erfolgen
— Die Character/Word right/left — Werte sollten mit der 

Standard--Wordstar-Belegung ' S / ' D sowie ' A/' F belegt werden

- Es ist richtig, daß bei dem Test nur eine Reihe E's 
scheint. Dies rührt daher, daß bei der Implementierung 
Console die 'Window'-Philosophie der 'TT Y '-Philosophie 
vorgezogen wurde. Dies hat keinen Einfluß auf den ord­
nungsgemäßen Ablauf von Multiplan.

12.3 in Vorbereitung
- BSTAM
- Term II
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